
Begleittext UE 2
Vom Thema zur Forschungsfrage

Dieser Begleittext vertieft die Inhalte der Kurseinheit und enthält ausführliche Beispiele
sowie Musterlösungen. Die getrennt bereitgestellten Übungen können vor der Lektüre 
der Lösungsteile bearbeitet werden.
Ein Thema bezeichnet zunächst nur ein Arbeitsfeld. Für eine wissenschaftliche Arbeit 
muss daraus eine konkrete Aufgabe entstehen. Problemstellung, Zielsetzung und 
Abgrenzung führen schrittweise zu einer Forschungsfrage, die mit den verfügbaren 
Methoden und innerhalb der Bearbeitungszeit beantwortet werden kann.
Ein typischer Arbeitstitel lautet: ‚Optimierung eines pneumatischen Greifers‘. Klingt erst
einmal nach einer soliden Bachelorarbeit. Aber wenn Sie damit ins Labor geschickt 
werden: Was fangen Sie damit an? Was genau ist daran völlig unklar?
 Was funktioniert denn aktuell eigentlich nicht?
 Was heißt „Optimierung“ – soll er schneller greifen? Fester greifen? Weniger 

Druckluft verbrauchen?
 Welcher Greifertyp überhaupt, und unter welchen Bedingungen?
Kernbotschaft:
Ein Thema benennt nur eine Spielwiese. Es sagt uns nicht, was das Problem ist, 
welches konkrete Ergebnis am Ende auf dem Tisch liegen soll und wo die Grenzen der 
Untersuchung liegen. Das klären wir jetzt über fünf feste Bausteine.
Wir gehen schrittweise durch fünf Bausteine: 1. Thema: Worum geht es grundsätzlich? 
2. Problemstellung: Welche konkrete Schwierigkeit oder Wissenslücke besteht? 3. 
Zielsetzung: Welches greifbare Ergebnis soll die Arbeit liefern? 4. Abgrenzung: Was 
lassen wir ganz bewusst links liegen? 5. Forschungsfrage: Welche exakte Frage 
beantworten wir mit unseren Messungen oder Herleitungen? Spielen wir das an 
unserem Greifer durch.
Eine Problemstellung ist in vielen studentischen Arbeiten zu dünn. Man schreibt oft nur:
‚Greifer fallen manchmal aus.‘ Eine wissenschaftlich tragfähige Problemstellung besteht
aber aus einer Dreier-Formel:
1. Beobachtete Schwierigkeit (Fakt): Bei Werkstücken über 1,5 kg treten wiederholt 
Fehlgriffe auf.
2. Relevanz / Folge: Warum ist das schlimm? Der Montageablauf stoppt, Ausschuss 
entsteht, die Taktzeit steigt. (Ohne Relevanz keine Daseinsberechtigung für die Arbeit!)
3. Wissenslücke: Welcher funktionale Zusammenhang ist unbekannt? Hier: Wie 
beeinflusst der Greifdruck die Fehlerrate bei unterschiedlichen Werkstückmassen?
Merksatz
Problemstellung = beobachtete Schwierigkeit + Relevanz + Wissenslücke.
Schreiben Sie in Ihre Arbeit niemals als Ziel: ‚Ziel der Arbeit ist es, den Greifer zu 
untersuchen‘. ‚Untersuchen‘ ist eine Tätigkeit, kein Ergebnis! Wenn Sie 6 Monate 
untersuchen und nichts herauskommt, haben Sie zwar untersucht, aber kein Ziel 
erreicht.
Präzise Zielsetzung
 Ziel ist es, den Zusammenhang zwischen Greifdruck und Fehlerrate zu bestimmen 

und einen geeigneten Druckbereich für Werkstücke von 0,5 bis 2,0 kg abzuleiten.
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Was eine gute Zielsetzung benennt:
 Das erwartete konkrete Arbeitsergebnis (z. B. eine Kennlinie oder ein 

Betriebsbereich).
 Die untersuchten Größen.
 Den angestrebten Erkenntnisgewinn.
Viele Studierende haben Angst vor Abgrenzungen, weil sie denken: ‚Wenn ich sage, 
was ich nicht mache, wirkt meine Arbeit unvollständig.‘ Das Gegenteil ist wahr!
 Untersucht: Ein konkreter pneumatischer Parallelgreifer, Werkstücke 0,5–2,0 kg, 

Druck 2,0–4,0 bar, Kriterium: Fehlgriffe pro 100 Zyklen.
 Nicht untersucht: Andere Bauarten (z. B. Vakuumgreifer), Langzeitverschleiß der 

Dichtungen, Oberflächenrauheit der Teile, Wirtschaftlichkeits- und 
Kostenrechnungen.

Kernbotschaft:
Eine Abgrenzung ist keine Schwäche – sie schützt Ihre Arbeit davor, dass der Betreuer 
im Kolloquium fragt: ‚Und warum haben Sie den Verschleiß nach 10.000 Zyklen nicht 
getestet?‘ Wenn es explizit abgegrenzt wurde, ist die Antwort einfach: ‚War begründet 
nicht Gegenstand des Umfangs.‘
Wenn wir Problem, Ziel und Grenzen zusammenschmelzen, entsteht die 
Forschungsfrage fast von selbst:
 Thema: pneumatischer Greifer
 Problem: Fehlgriffe bei hoher Werkstückmasse
 Ziel: Zusammenhang bestimmen & Druckbereich ableiten
 Grenzen: Ein Parallelgreifer, 0,5 bis 2,0 kg, 2,0 bis 4,0 bar
Forschungsfrage
Welchen Einfluss hat der Greifdruck im Bereich von 2,0 bis 4,0 bar auf die Fehlerrate 
eines pneumatischen Parallelgreifers bei Werkstückmassen von 0,5 bis 2,0 kg?
 Einflussgröße: Greifdruck
 Zielgröße: Fehlerrate
 Objekt: Parallelgreifer
 Gültigkeitsbereich: 2,0–4,0 bar / 0,5–2,0 kg
1. Präzise: Eindeutige Begriffe (Druck, Fehlerrate, Masse).
2. Beantwortbar: Haben wir den Versuchsstand? Können wir den Druck sauber regeln 
und Fehlgriffe zählen?
3. Abgegrenzt: Machbar innerhalb von Semester- oder Bearbeitungszeit.
4. Erkenntnisorientiert: Ganz wichtig: Keine Ja/Nein-Frage! Nicht: „Fallen bei 2 bar Teile 
runter?“ Sondern: Welcher Zusammenhang besteht?

5. Zusatzprüfung: Passt die Frage exakt zur Zielsetzung? Wenn das Ziel 
Kennlinienermittlung ist, darf die Frage nicht nach den Betriebskosten fragen.
Typische Schwächen aus dem Begleittext (Tabelle S. 2) kurz ansprechen:
 Ist ein höherer Druck besser?“ → Ja-Nein-Falle + unklares „besser“.
 Welcher Druck ist optimal?“ → Unklar: Optimal in Bezug worauf? 

(Druckluftverbrauch oder Haltesicherheit?)
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Vom unscharfen Thema zur Forschungsfrage
Das Thema „Optimierung eines pneumatischen Greifers“ lässt offen, welcher Greifer 
untersucht wird, welches Problem vorliegt und anhand welcher Größe eine 
Verbesserung beurteilt werden soll. Die Präzisierung erfolgt deshalb in vier Schritten.
Problem: Bei Werkstücken über 1,5 kg treten wiederholt Fehlgriffe auf. Dadurch wird 
der Montageablauf unterbrochen und Ausschuss verursacht. Unbekannt ist, welchen 
Anteil der Greifdruck an diesem Verhalten hat.
Ziel: Der Zusammenhang zwischen Greifdruck und Fehlerrate soll bestimmt werden. 
Daraus soll ein geeigneter Druckbereich für Werkstückmassen zwischen 0,5 und 2,0 kg 
abgeleitet werden.
Abgrenzung: Untersucht werden ein pneumatischer Parallelgreifer, Drücke zwischen 2,0
und 4,0 bar sowie 100 Greifzyklen je Kombination. Verschleiß, andere Greiferbauarten 
und eine Wirtschaftlichkeitsrechnung bleiben unberücksichtigt.
Forschungsfrage: Welchen Einfluss hat der Greifdruck im Bereich von 2,0 bis 4,0 bar 
auf die Fehlerrate eines pneumatischen Parallelgreifers bei Werkstückmassen von 0,5 
bis 2,0 kg?

Qualitätsprüfung der Musterlösung
Die Frage benennt die Einflussgröße Greifdruck, die Zielgröße Fehlerrate, das 
Untersuchungsobjekt und den Gültigkeitsbereich. Sie ist keine Ja-Nein-Frage und kann 
mit einem festgelegten Versuchsplan beantwortet werden. Zugleich verspricht sie 
keine allgemeingültige Optimierung aller Greifer.
Der Mehrwert für den nächsten Schritt:
Warum machen wir uns diese Mühe eigentlich so detailliert am Anfang? Weil aus einer 
sauberen Forschungsfrage die Literaturrecherche für Kapitel 2 Ihrer Arbeit fast 
automatisch herausfällt!
 Thema / Objekt: Greifer → gripper, end effector
 Einflussgröße: Greifdruck → gripping pressure, gripping force
 Zielgröße: Fehlerrate → failure rate, misgrip rate
 Kontext / Randbedingung: Werkstückmasse → workpiece mass, payload

Hinweis
Wenn Sie in IEEE Xplore, Google Scholar oder ScienceDirect suchen, tippen Sie nicht 
‚Greifer optimieren‘ ein – da finden Sie 100.000 unbrauchbare Treffer. Kombinieren Sie 
gezielt Ihre Einfluss- und Zielgrößen auf Englisch. Genau das spart Wochen an 
Recherchezeit.
Die drei Take-Home-Messages:
1. Ein Thema ist nur das Fachgebiet – erst die Problemstellung begründet, warum 
überhaupt gearbeitet wird.
2. Abgrenzung ist Mut zur Lücke und schützt vor unlösbaren Aufgaben.
3. Eine technische Forschungsfrage braucht messbare Einfluss- und Zielgrößen.
Verweis auf das Begleitblatt:
In Kapitel 6.3 des Begleittexts finden Sie den Transfer auf Ihr eigenes Studien- oder 
Praxisprojekt. Probieren Sie das für Ihre anstehende Arbeit aus: Notieren Sie Problem, 
Ziel, Abgrenzung und Forschungsfrage. Wenn eine fremde Person anhand Ihrer Frage 
sofort sagen kann, was Sie im Labor tun und was nicht, ist Ihre Forschungsfrage 
perfekt.
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